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Nachweislich größte Abonnen-
♦♦

♦

Einziges Organ der Stadt Ettnille,
weiches im eigenen Oerlag technisch wie re
daktionell nnllftändig felbft Ijergeftelttraird. o

; * - — - -

tettzahl irr der Stadt Eltville.
♦

Erscheint Dienstags und Samstags mit der Sonntagsbeilage„lila*
»ttjtrtes$onniaa$Matt' — Abonnementspreis pro Quartal JC  1 .00
für KttviNe und aurwartt. (ohne Trägerlohn und Postgebühr. - 7«« »
ralengevWr: 20 J,  die einspaltige Petit-Zeile. Reklamen die Petit»
Zeilen 1.00 . — Druck und Verlag von Htwltt Lorge in 6lWila

önc österreichische friedensnote.
Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

JlMtliClt
keka nnlmaebun gen.

Bera«ntmachtt«g
Wir beziihen urS auf die Bekanntmachung vom 3.

ds. MtS. und bemerken nochmals, daß auch der Kreis¬
ausschuß wiedirbolt darauf Hinweis!, daß mit de« Kar«
tsffetn fparsamst «mge- ange« werde« mntz. da
diesllbkn auf die Gesamtmenge in Anrechnung gebracht
werden.

Eltville,  den 13. Septbr 1918.
Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung
Auf Grund der»reispoliznvercrdnung vom 18. Juni

t907 werdend!e Verpflichteten aufgefordert, die Aufrau-
n una und Uni ei Haltung der auf den Wiesen befindlichen
9e» und Entarässerungsanlagen, sowie der Greuzgraden,
Leiten, und Maigräben bis zum1, Dezemve» d- I-

iü  r ? ^ !chibifolgurg dieser Vorschrift wird mit Geld-
trase bis zu 30.— Mk. oder entsprechender Haft bestraft.

Eltville,  den 10. Sept. 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Kekanntmachnng.
Die Bleiche im Psründnertzaus ist von heute an wieder

eröffnet.
Eltville, den 14. September 1918.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

l As verloren:
Portemonnaie mit 17 Mk. Jnha't,
silberne Uhr mit Kette,
Portemonnaie mit 8 Mk. Inhalt,
Brosche.

Die Verlierer wollen ihre Rechte auf dem
Rathaus, Zimmer Nr. 1, gkttend machen.

Eltville, den 14. Septbr. 1918.
Die V- liretve»walt««s

hiesigen

Bekanntmachung.
Die F l e i schka r t e n der Schwerarbeiter,

welche in kriegswichtigen Betrieben arbeiten, sind zum
Umtausch auf Vorzugskarten am Mittwach, de« 18.
ds . Mt »., vormittags von 10—12  Uhr, auf dem Rat«
Haus— Zimmer Nr. 8 — vorzulegen.

Eltville, den 13. September 1918. Der Magistrat.

LlucküAnllliche Sefanntmaihungen
Bekanntmachung.

Demätz § 2 Abs. 1 unk § 4 fcer vorstehenden Anordnung
wird dir von uns am 20. Dezember 1917 erlassene Anordnung,
betreffend Höchstpreis für Vollmilch (Nheingauer Anzeiger Nr. 151)
hiermit aufgehoben. . , . ,

Statt dessen wird der Drrbraucherhöchstpreis allgemein auf 50
Pfg . und für die Zeit vom 1. Dezember 1918 bis SO. April 1919
einschließlich aus 5t Pfg . für das Liter festgesetzt Dieser Höchst-
preis gilt sowohl für mittelbare Abgabe durch die Händler, als
auch für die vom Erzeuger unmittelbar an den Verbraucher av-
geliefrrte Vollmilch. w a

VorstehenderHöchstpreis tritt am 15. September ds. Irs . In

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 8000 Mark bestraft.

Rüdesheim, 12. Septbr. 19 18.
Der KreiöauSfchuß drt RheingaukretfeS.

Bekanntmachung
« »trifft : Höchstpreis» für Landbutter.

In Abänderung der Bekanntmachung vom 12. Februar de.
Irs . (Rheinsauer Anzeiger Nr. 2t und Nheingauer Bürgerfreund
Nr. 21) wird d»r Höchstpreis für L a n dbutter anderweit wie
f olgt festgesetzt:

1. ad Erzeuger 4.<i5 Mk.
2. bei Abgabe an den Ver¬

braucher im Kleinhandel 5.25 „
für das Pfund.

Vorstehende Höchstpreis» treten am 15. September d». Ir ».

Die Ĥöchstpreise beziehen sich nur aus dir im Rtzeingaukrrise
erzeugte L a n dbutter.

Rüdesheim, den 12. Sept . 1918.
Der Kreisausschuß de- Rheingaukreifr».

Bekanntmachung.
Ich mache darauf aufmerksam, daß mit dem 17. d. Mtr. dt»

Gastwirtschaftenusw. täglich wieder um 10 Uhr abends zu schließen
find-

Rüdesheim»  den 10. Sept. 1918.
Der Kön'gl. Landrat.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. GrstzeS Hanptqnaetier, 15. Sept. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heer»- gruppe des Ernrralfeldmarschall- Kronprinz
Rupprecht von Bayer« und

Heeresgruppe des Generalobersten»»« Kahn.
BeidcrseitS ces Ka Kassee-Kanat* wurden Teilan»

griffe leS Feindes abgewiefen.
Bei Hanrtneanrt griff der Engländer von neuem

an. Sein erster Ansturm drückte unS vom Ostrande von
Havrincourt zurück. Tagsüber mehrfach wiederholtt An¬
griffe brachen zusammen. Stärkstes, zusammengefaßtes
Feuer unserer Artillerie bereitete den Gegenangriff vor,
Der uns am Abend wieder in vollem Besitz der vor dem
Kampfe gehaltenen Linien brachte. Der Feind erlitt hier
schwere Verluste und li ß etwa 100 Gefangene in unserer
Hand.

Heeresgruppe dcS Generalobersten von Böh«
Mäßige Arttllerielätigkeit. Vorstöße des FeindeS am

Omi- «»« Dache wurden abgewiefen.
-Heeresgruppe Deutscher Kroupri«;.

Die Armee des Generals von Earlowitz stand zwischen
ttUette und At*ne wieder in schwerem Kampf. Nach
mehrstündiger Feuervorbereitang griff der Franzose seit
frühem Morgen mit starken Kräften an. Beiderseits der
Ailette wurde er von hannoverschen und braunschweiger
Truppen abgewiefen. Brandenburger und Garderegimenler
haben nach schweren Kampftagen, an denen der Gtgner
fast täglich versuchte, sich in den Bests der Höhen östlich
von Vauxaillon zu fetzen, auch gestern wiederum vier durch
stärkstes Artillerie- und Minenwerfer-Feuer vorbereitete
Angriffe in hartem Nahkampf, teilweise im Gegenstoß
zum Scheitern gebrach!. DaS Jnfanterie»RegimentNr. 20
unter Führung des MajorS Milifch zeichnete sich hierbei
besonders aus. Ucber die Höhe« östlich von jaffan»
stieß der Feind in den Grund non AUemant vor.
Unser Gegenangriff brachte ihn hier zum Stehen. Zwischen
Coney und Uatlly brachen die mehrfachen, teilweise mit
Panzerwagen vorgetragenen feindlichen Angriffe vor un¬
seren Linien zusammen.

Am des Mam ns willen
Roman v̂on C D r e ss e l.

(98. Fortsetznna.) (Nachdruck verbot»-.)
„Einer Rhoda wolltest du mich anvertrauen , Papa ?"

fragte Rita mit ängstlichem Staunen.
„Ja , mein Herz, der reinsten, treuesten Frau der

Erde, gegen die ich einst schwer gefehlt. Ebenso hart aber
war auch meine Buße , alle Schuld ist auf mich zurück-
gefallen," fügte er tonlos hinzu.

„Und meine Mutter , war sie dir kein Trost ?" fragte
Rika leise.

„Sie wurde mein guter Engel, Kind, ohne sie wäre ich
rettungslos verloren gewesen, und ich habe ihren frühen
Verlust tief betrauert . Aber diejenigen, Rika, denen wir
Unrecht getan , die viel um uns gelitten, sie leben, seien sie
auch äußerlich getrennt von uns , beständig mahnend in
unserem Gewissen. So habe ich auch Gräfin Ulrike, nach
der ich dich genannt , nimmer vergessen können. Sollte sie
dir einst, großmütig mir verzeihend, eine Zuflucht gönnen,
so gib ihr all die Liebe, die du für deinen unglücklichen
Vater so treu gehabt , mein süßes Kind."

Rika nickte leise weinend und legte dann auf seinen
erneuten Wunsch die Schreibgeräte vor ihn hin.

Während er darauf in ununterbrochener Hast die
Feder über die Briefblätter gleiten ließ, beobachtete sie ibn

mit angstvoller Zärtlichkeit und gewahrte erschrocken die
fieberhaft? Erregung der teuren Züge und den todesmatten
Blick der einst so sieghaft strahlenden, dunkelblauen Augen,
— jene schönen, glänzenden Augen, die sie selber besaß,
die ' Ingo hundertmal in rückhaltloser Bewunderung den
ihren nachgemalt , und die sie nur einmal noch in dieser
intensiven, durchsichtigen Saphirbläue in einem anderen
Menschenantlitz gesehen, — in dem Leons . Sie mußte
plötzlich daran denken mit einer sie unheimlich erschrecken¬
den Ahnung . Sollten die leidenschaftlichenBlicke jener
in übermütiger Herrschsucht blitzenden Augen, die sie so
geängstigt und empört , gar zwiefach schuldig sein?

Während sie erschreckt darüber grübelte, faltete Ger-
lach die Blätter zusammen und bat : „Bringe den Bries
gleich selbst zur Post , Rika, ich habe keine Ruhe, ehe ich
ihn nicht sicher abgegeben weiß."

„Ich möchte dich nicht allein lassen, Papa , du siehst
so angegriffen aus , könnte nicht morgen früh die Auf.
Wärterin - "

„Rein , mein Kind, es ist mir eilig damit. Wer
weiß, ob ich morgen noch den Mut besäße, das Be-
kenntnis abzusenden, das ich dennoch der Gräfin schon
lange schuldig war . Geh, Rika. ich bitte dich, in einer
kleinen Stunde kannst du ja zurück sein," fügte er in ner-
vöser Erregung hinzu.

Sie sah. daß sie ihm den Wunsch erfüllen musite.

Sie machte sich eilig für den Gang zurecht und sagte
dann , zärtlich Abschied nehmend : „Ich gehorche, lieber
Papa . Run tue - aber auch du, um was ich bitte.
Bleibe hier still im Sessel sitzen, ich lege dir noch eine
warme Decke über die Knie, und dann versuche die
häßliche Sache im Schlaf zu vergessen.

Sorglich breitete sie die warme Hülle um ihn. Ihre
frischen Lippen preßten sich zärtlich gegen seine fahle,
eingesunkene Wange . „Also ganz ruhig, hörst du, Her¬
zenspapa ? Zu öffnen brauchst du mir nicht, ich nehme
lieber den Schlüssel mit mir."

„Sei unbesorgt , Kind " lächelte er, „ich fühle eine
bleischwere Müdigkeit und werde gleich eingeschlafen
sein." Schon schloß er müde 'die Augen.

Sie eilte hinweg.
Als sie heimkam, fand sie den Vater noch in der¬

selben Stellung in den Sessel zurückgelehnt. „Gottlob, er
schläft," dachte sie beruhigt. Sie beugte sich vorsichtig
über ihn . Doch als sie leise ihre Lippen auf seine
Stirn drückte, da schrie sie jammernd auf. sie hatte die eisige
Kälte des Todes gefühlt.

So war er ruhig eingeschlafen, wie er es ihr ver¬
sprochen — an die erlösende Ruhe des Todes aber
hatte Rika nicht gedacht.

(Fortsetzung folgt.)

i



Erkunder durchschwammen östlich von Vailly den
AtsurKanai und brachten zum Südufer Gefangene
urück. Südlich der Aisne griff der Franzose in der

Hauptsache mit Senegal-Negern zwischen KeoMon und
R»mai« an. Trotz schwerer Verluste, die der Feind bei
vergeblichen Angriffen am Vormittag erlitt, stieß er am
Nachmittag nach starker Feuervorberettung von neuem vor.
Wir schlugen den Feind zurück und machten mehr als
100 Gefangene.

Heeresgruppe von Gattwitz.
Beiderseits der Straße Uerduu —Etat « scheiierlen

Vorstöße des Feindes. Zwischen der Cote » Lorraine
und der Mosel Vorseldkämpfe vor unseren neuen Linien.
Der Feind, der teilweise mit Panzerwagen gegen sie in
Teilangriffen vorstieß, wurde abgewieser.. Die Artillerie,
tättgkeit blieb aus SiörungSfeuer beschränkt. >das in Ver¬
bindung mit Jnfanteriegefechten zeitweilig auflebte.

AlS Vergeltung für das fortgesetzte Bewerfen deutscher
Städte wurden auf Paris in vergangener Nacht durch
deutsche Bombengejchwader 32,000 Kilogramm
Komkrn abgeworfen.

Wir schoflen gestern »4 feindliche Flugzeuge und 15
Fesselballone ab.

Oer erste Sieneraiqualllermelrtel: Eudendom.

Wir schoflen gestern 9 feindliche Ballone und 46
Flugzeuge ab.

Der erste 0enerai<iuartiermeoter.- Cudendorrr.

(Amtl.)WTB. Großes Hauptquartier, 16. Sept.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe deS General-Feldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayer« und

Heeresgruppe des Ge«rrolol »erstr« von Köhn.
In der ztzsuirdrruug und südlich vom Kaffee-

Kaual führten wir erfolgreiche Unternehmungen durch.
Zwischen Kavrineoart und «pehy am frühen

Morgen heftiger Artillertekampf, dem bei und südlich von
Kavriaeoart feindliche Teilangriffe folgten. Der Feind
wurde abgcwiesen.

Tagsüber blieb die GesechtStätigkeit in mäßigen
Grenzen.

Nordöstlich von Uernauv und am Kolnonmalvo
sowie bei Gffig«tz-le-G»a«V Jnfanteriegesechte.

Keeresgrnppo Deutscher Kronprinz.
Heftige Teilangriffe zwischen Allette und Aisne.
Nach vergeblichen Vörstößen am frühen Morgen brach

der Feind am Abend erneut zum Kampfe vor. Im Allge¬
meinen wurde er abgewiesen. Er hat die Einbruchstelle
aus den Kämpfen der Vortage etwas erweitert und faßte
am Südteile von UaiUy Fuß

Zwischen Aisne und Uesle blieb die feindliche
Infanterie untätig. Wir säuberten die aus den Kämpfen
vom 14. September noch zurückgebliebenen kleinen Fran¬
zosen- Nester.

Heeresgruppe von Gattwitz.
Von der Cote» Lorraine bis zur Mosel lebte der

Artillertekampf am Abend zeitweilig auf.
Bor unseren neuen Stellungen entwickelten sich mehr¬

fach heftige Jnfanteriegesechte, in denen wir Gefangene
machten. Am Abend stand der Feind etwa in Linie
Fresne«—Kt. Ailairr, Aanmont —Rembereonrt—
und im Walde von Kappe ».

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Vorstöße des Feindes an der lothringische « Front

wurden abgewiesen.

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben

die Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen
auS vorderster Linie in die rückwärtige Stellung gebracht.
Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme des Mel-
deganaeS durch die Meldehunde das Leben erhalten worden.
Militärisch wichtige Meldungen sind durch die Hunde
rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt ist, gibt cs noch immer Besitzer von kriegsbrauch,
baren Hunden, welche sich nicht entschließen können, ihr
Tier der Armee und dem Vaterlande zu leihenl

ES eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann,
Airedale. Terrier und Rottweiler, auch Kreuzungen aus
diesen Raffen, die schnell, gesund, mindestens1 Jahr alt
und von über 50 cm Schulterhöhe sind, ferner Leonberger,
Neufundländer. Bernhardiner und Doggen. Die Hunde
werden von Fachdreffeuren in Hundeschulen ausgebildet
und im Erlebnisfalle nach dem Kriege an ihre Besitzer
zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar sorgsamste Pflege.
Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.
UhAn alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht
daher nochmals die dringende Bitte: Stellt Eure Hünde
in den Dienst des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegs- Hunde. Schule und
Meldehundeschulen sind zu richten an die Inspektion der
Nachrichtentruppen, Berlin  W , Kur fürstend amm 125
Abt. Meldehunde. [6749

Die(Weiter?rieden$note.
TU. Kerli «, 16. September. Zur Note BurianS

veröffentlicht die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
folgende Wiener Information: Man bezeichnet es als
selbstverständlich, daß das Wiener Kabinett nicht vorging,
ohne seine Bundesgenoffen vorher von diesem Schritt zu
verständigen und betont, daß, wenn Graf Burtan allein
die Initiative ergriff, hierbei keineswegs die Absicht einer
separaten Aktion sondern die praktische Erwägung aus¬
schlaggebend war, daß der Vierbund und dessen Alliierte
Gegner nicht von Vornherein auf der angestreblen AuS«
spräche als Gruppe einandergegenüöer stehen sollen.
Wenn irgend jemand etwa im feindlichen AuSlande aus
dem Schrillte des Wiener Kabinetts folgern sollte, daß sich „ . . . . . __ „_ _ _
eine differenzierende Behandlung Oesterreich Ungarns durch- ! lassen bekannt werden, daß gegenüber" der in der"Presse

der Mehrheit war, dem Präsidenten auch in der Friedens,
frage vollkommen freie Hand zu lassen. Zu einer Ab-
stimmung über den Antrag kam eS nicht.

Eine neue Alliiertenkonferenz.
TU. Genf , 16. September. Pariser Zeitungen mel¬

den den Zusammentritt der Alliierten-Konferenz in Paris.
Orlando und dle .talienischen Delegierteu sind bereits am
4. September früh in Paris eingetroffen.

Amerikas Anwalt: Gewalt!
WTB. Nom Mark , 16. Sept. Der Vertreter der

Associated Preß in Washington telegraphiert: Die Ansicht
der amtlichen Kreise gegenüber dem österreichisch-ungarischen
Vorschlag auf eine Besprechung des Friedens ist folgende:
Oesterreich-Ungarn ist im Zusammenbrcchen. Anstatt die
Zeit mit einem FrledenSgeschwätz zu vergeuden, das
schlimmer als nutzlos sein würde, ist es jetzt die richtige
Zeit, es aufs härtestez : treffen. So lange eine förm¬
liche Besprechung de? österreichisch-ungarischen Vorschlags
nicht möglich ist, da der amtliche Wortlaut noch nicht
eingegangen ist. soll doch von befugter Seite festgestellt
werden, daß jeder Schritt, der von den Vereinigten
Staaten getan werden könnte, im Einverständnis' mit den
Alliierten geschehen wird. Amtliche RegierungSkreite

führen ließe, so wäre dies ein vollkommener Trugschluß,
da Oesterreich-Ungarn und seine anderen Verbündeten un.
zertrenvltch verbunden seien und bleiben, mit allen seinen
diesen!unerschütterlichen Verhältnis entspringenden und ent
sprechenden Konsequenzen. Jede selbstständige Siel
lungnahme Oesterreich-UngarnS in dieser Hinsicht sei selbst.
versiLublich absolut ausgeschlossen.

Die Wiener Note und der beicbrtag.
TU. Kerli « 15. September. Der interfraktionelle

Ausschuß hat gestern Nachmittag Besprechungen abge
halten, die im Zusammenhang mit den auS Wien eilige
troffenen Nachrichten standen; es hat dabei auch etne
interparlamentarische Fühlungnahme stattgeiunden. Von
österreichisch-parlamentarischer Seitewurden dieDeutschmehr
heitsvertreter inoffiziell in Kenntnis gesetzt, welche diplo
malischen Schritte die österreichisch-ungarische Regierung
zu tun im Begriffe stand. Um 8 Uhr empfing Staats
sekretär von tztntze oie Führer der MehrheitSfrakttonen,
um ihnen Kenntnis von der Note zu geben und ihnen
die Absicht der Regierung mitzuteilen. Um 8 Uhr erschienen
gleichzeitig die Führer der nicht zur Mehrheit zählenden
Fraktionen, Graf Westarp, Streseman und Haase. Dir
Beratungen des interfrattionellen Ausschusses über die
neue Lage werden am Montag forgesetzt. Wahrscheinlich
wird der Reichskanzler den Ausschuß auch persönlich em-
vfangen. Die nationalliberole Fraktion, die im intei
fraktionellen Ausschuß nicht vertreten ist, wird Gelegen
heit haben, in ih er auf Dienstag, den 17. Septbr. einbc.
wfenen Sitzung über die öst.rrkichisch.ungarische Note und
den Gesamtkomplex der innen- und außenpolitischen
Fragen Stellung zu nehmen.

Triedewewinicbe.
TU. Genf , 16. Septbr. Anläßlich der Eröffnung

der Genfer Rodin-AuSstellung gab der französische
Generalkonsul Pralon der Erwartung Ausdruck, daß
FriedenSwüusche der Völker nicht allzulange mehr ihrer
Erfüllung harren würden. Der traurigen Epoche der Zer¬
störung und Zerfleischung werde hoffentlich eine lange
neue Aera der Ausrichtung in allen Kultürgebieten folgen.
Kurz nach Schluß der Eröffnungsfeier wurde der Wiener
Vorschlag bekannt, dessen„Für und Wider" daS Publi¬
kum lebhaft erörterte. Die vorliegenden Preflekommentare
sind sehr dürftig. Das Hauptinteresse wendet sich der
Frage, ob die Wiener Regierung auf daS Entgegenkommen
eines neutralen Staates bezüglich des Ortes der geplanten
Vorbesprechungen rechnen könne, zu. Viel komme auf die
Haltung der Londoner Konferenz an.

Unrrlebfenerwägungder 7rlede«ranreg«ng.
TU. Kuyapeft . 16. Sept. Die Aussichten der Frie-

de iSanregung werden in maßgebenden politischen Kreisen
mit großer Zurückhaltung beurteilt. Man ist sich darüber
klar, daß die Staatsmänner der Entente heute weniger
als je geneigt fein werden, in FriedenSerörterungen etnzu-
treten. Man nimmt aber andererseits an, daß es ihnen
schwer fallen wird, unverbindliche Besprechuuqen, wie sie
von Graf Burian vorgeschlagen wurden, von vornherein
znrückzuwesen. Man glaubt, daß zumindest beiden par¬
lamentarischen Truppen der feindlichen Länder der Schritt
des Grafen Burian unzweifelhafte Sympathie auslösen
wird.

Sfelliinaitabme xar friedensanregMng der
mittelrndcbte.

TU. Zürich, 16. September. Der „TageS-Anzeiger"
meldet aus Paris : Nach einer Humanite-Meldung ist
der Ausschuß der Sozialistenkammerpartei für den 1b.
Seplember einberufen, um zu den Friedensäußerungen
der Staatsmänner der Mittelmächte vom Standpunkt der
Internationale aus Stellung zu nehmen.

TU. Genf , 15. Septbr. („Vossifche Zeitung.") Der
„Herald" meldet auS New-Iork : Im Senat hat eine
geringe Opposition die Aufnahme von Besprechungen mit
den Alliierten über die Friedensbedingungen gegen die
Mittelmächte nachgesucht. ES kam zu allgemeinen Erör¬
terungen, deren Ausgang die Bekundung deS besten Willens

erschienenen Fassung des österceichisch-ungarischen Änge-
bvts nur etne Antwort möglich ist: DaS sei der Schluß¬
satz au? Wilsons Rede in Baltimore im April. Deshalb
ist für un« nur ritte Antwort hierauf möglich: Ge-
wo» ! Gemstt di» z«m KeufterjU«! Gewalt ohne
Begrenzung und Beschränkungl

liauptaussebusssitzung- freitag vormittag
TU. Koriin , 16. Sept. Wie wir hören, istn ach de

heutigen Besprechung der Mehrheitsparteien des Reichstages
beschloflen worden, daß der Hauptausfchuß des ReichtageS
am Freitag Vormittag 10 Uhr zufammentreten wird. Am
Tage vorher werden die Fraktionen des Reichtages Sitzun-
gen abhalten.

Die ameriRanisebe Offensive.
TU. «enf , 15. Sept. Die französische Militärkritik

weist darauf hin, daß es sich hei der amerikanischen Offen-
stve darum handelte, die „Pasche von St . Mihiel" zu
reduzieren. Diese„Pasche von St . Mihiel" wird ihrer
Form wegen in den militärischen Betrachtungen allgemein
als Bruch von St . Mihiel bezeichnet. Die Offensive er-
folgte auf einer Front von 20 Kilometer Länge, von St.
Mihiel bis Pont-a-Mouffon und wurde zum großen Teil
von amerikanischen Truppen vollführt. Die heulie „HavaS-
Note" gibt jedoch zu, daß die Offensive auf deutscher
Seile erwartet wurde und daß sie daher nicht von Neber-
raschungSmomenten begünstigt ist.

Vorbereitungen ln Ser Schweiz
Schweizerische « rett?e, 16. Sept. Berner

Meldungen vom SamStag über die Wtener-Friedens-
anregung deuten auf einen bevorstehendm gemeinsamen am
Schritt der neutralen Regierungen hin, sobald die krieg-
führenden Mächte zu direkten Verhandlungen eingeladen
sind. Im Berner Bundeshaus wurde die Meldung weder
bestätigt noch in Abrede gestellt.

Auch eine Genfer Meldung erörtert die Wahlschein-
lichkeit einer neuen Verständigungzaktion der neutralen
Staaten im Verein mit dem päpstlichen Stuhl.

Besprechungen ln Paris.
Genf, 16. Sept. Nach einer Meldung auS Paris

vom SamStag wurde der spanische Botschafter, der am
Freitag mit dem spanischen Ministerpräsidenten an der
französtsch-spanischen Grenze eine längere Konferenz halte,
am SamStag Vormittag von Elemenceau zu einer län¬
geren Besprechung empfangen. Am Nachmittag besuchte
der Botschafter den Präsidenten Poincare.

kln neuer Anschlag der Entente
* Vrtrr«bt»r<, 14. Sept. Nach Pressemeldungen

wurde in dem Bereich der viertn Armee eine große Ver-
schwörung aufgedeckt. Der Führer der der vierten Armee
unterstellten Uraldioifion, Strombach, bekam ein Angebot
von der Entente, die vierte Armee zu verkaufen. Strom¬
bach weigerte sich, dies zu tun, und brachte die ganze
Angelegenheit zur Meldung.

Jede Einmischung des Auslandes abgelebnt-
* Moskau , 15. Sept. Auf die Protestnote des

diplomaiischen Korps in Petersburg vom 5. September
bezüglich deS Roten Terrors veröffentlicht die„JSwestija"
in ihrer N-. 191 eine ausführliche, sehr scharfe Antwort¬
note TschitscherinS, die mit den Wort n schließt: „Wir
lehnen aufS entschiedenstej de Einmischung neutraler
kapitalistischer Mächte zugunstend.r russischen Bourgeoisie
ab und erklären, daß wir jeden Versuch der Vertreter
dieser Mächte, die Grenzen des gesetzmäßigen Schutzes der
Interessen ihrer Landsleute zu überschreiten, als Versuch
zur Unterstützungper russischen Gegenrevolution betrachten."

rilegerangriN auf TranKfurta. M.
TU. Frankfurt a. M ., 16. Sept. Gestern

Abend^ 11 Uhr wurde die Stadt durch Signalraketen
von dem Anflug feindlicher Flieger iu Kenntnis gesetzt.
Die Abwehrgeschütze traten in Tätigkeit. Doch haben die
Flieger da« Weichbild nicht erreicht. Die wahllos abge-
worftnen Bomben haben keinerlei Schaden verursacht. *

Auorgesellachaft, Berlin 0 , 17.



Lsktlei. »emWt»i-rißtn.
S 17 . Septbr. Wieder hat ein Helden«

sohn unserer Stadt, und zwar der Kanonier Herr Hugo
Ko hma n n, Sohn des Gräflich Eltzischen GutSoer«
Walters Herrn Kohma nn, das „Eiserne Kreuz II.
Klasse" erhalten. Der jugendliche Leld erhielt die hohe
militärische Auszeichnung dafür, daß er einen feindlichen
Flieger mit seinem Maschinengewehr herunterschob. Da
auch einer unserer Flieger das Verdienst, den feindlichen
Flieger abgeschoffen zu haben, für sich in Anspruch nahm,
entstand ein Streitverfahren, in welchem der gefangene
feindliche Flieger selbst bekundete, von dem Maschinenge¬
wehr abgeschoffen worden zu sein, da «ine Kugel von
unten in den Benzinbehälter eingedrungen vor und diesen
unbrauchbar gemacht habe, wodurch die Notlandung er«
folgen mußte. Ein dreifaches kräftiges Hurra dem
tapferen Sohne unserer Stadt.
,7 7 17; Sept. (Die Zukunft der
Unteroffiziere .) In einem Brief des preußischen
KnegSministcriumS an den Abg. Dr. Müller-Meiningen
vomi 12. August heißt eSv. a. : „nach§ 17 de, Mann«
chaftSver orgungSgesetzeS vom 31. Mai 1906 kann den

Unteroffizieren und Gcmeinen. die nicht zu den Kapitulanten
gehören, auf ihren Antrag neben der Rente ein Anstel«
lungSfchein für den Unterbeamtendienst verliehen werden,
wenn sie zum Beamten würdig und brauchbar erscheinen
Ihnen kann ferner nach8 210 Ziffer 107 der AnstellungS-
grundsatze vom 20. Juri ISO', eine den Militäranwärtern
vorbkhalllne Stelle verliehen weiden, wenn ein besonderes
dlknstlicheSv)Ntereffe dafür geltend zu machen ist. Eine
weitergehende Berückfichtung der Nichtkapitulanten bei Len
vorbehaltenen Stellen ließe sich schon in Anbetracht der
verfügbaren Stellen nicht rechtfertigen. Die Unteroffiziere,
die nicht Kapitulanten sind, werden also, so weit sie nicht
nach vorstehenden Bestimmungen eine vorbehaltene oder
auf Grund besonderer Befähigung eine der nicht vorbe«
haltenen Stellen des Staats- oder GemeindedienstrS er«
langen, in private Berufe zurückkehren müffen. ES wird
indessen erwogen, ob es möglich ist. Unteroffiziere bei
ihrem Rücktritt in das bürgerliche Leben in Beratung und
Stellenvermittlungen in geeigneten Fällen eine ihre geh»,
bene Stellung berücksichtigende besondere verufSfürsorae
zuteil werden zu lassen."

X Gltoltle, 17. Sept. Das Durchsuchen von Post¬
sendungen ist die neuste Schikane, mit der die Geduldd»S
Publikums auf die Probe gestellt wird. ES mag zuge«
gebkn werden, daß zur Bekämpfung des Schleichhandels
allerlei harte Mittel unumgänglich notwendig sind. Die
Erfahrung hat aber schon allzulange gelehrt, daß man die
kleilien Diebe hangt und die großen laufen läßt. Gegen
d,e Abfuhr ganzer Wagenladungen von Nahrungsmitteln
durch gewerbsmäßige Schieber geschieht wenig oder nichts.
Wer aberals Landbewohner irgend einem in einem anderen
Orte ansässigen Verwandten mit einigen Pfund NahrungS«
Mitteln aushelfen will — denn um mehr kann es sich
doch beim Postpaketversand nicht handeln—, der läuft
Gefahr, daß ihm das Wenige auf der Post noch vor der
Auflieferung polizeilich beschlagnahmt wird. Es erscheint
an der Zeit, daß die Behörden sich darauf besinnen, waS
Verwaltungsarbeit und was Chikane ist.

affeffor und Studienrat gebracht hat. sollen nunmehr auch
an.., "El der höheren Baubeamten in entsprechender
W^ geandert werden. ES heißt, daß Ermittelungen

die Regierungsbauführer in einen
^vreferendar und der Regierungsbaumeister bis zur plan«
mäßigen Anstellung« einen Bauaffeffor umzuwandeln
MkN- 3 » den beteiligten Kreisen wird man von diesem
^ «̂ ineSwegs recht erbaut sein und man hofft, daß

gelangt, da an den bisherigen
Tiulnwahrhaftig nichts auszusetzen ist. ES ist daher
ÄÄÄ EP "? die bisherigen schönen Titel durch
die VffefforitiS erwürgt werden sollen. Warum die schönen
deutschen Namen in La/einische verwandeln? Sind wir

vvlh immer nicht so wett, auf unsere Sprache
d Hüffen wir denn immer noch etwas fremd«

ländisches an uns haben und diejenige Sprache bevorzugen
deren Volk so schmählichen Verrat an uns geübt und da¬
durch den Krieg so lange Zahr, hinaus gezogen hat?
An amtlicher deutscher Stelle sollte man doch in erster
Linie bestrebt sein, deutsch  zu bleiben und auch zusprechen.

* * • *1**4 * 17- Sept. Herr Schuhmachermeister
Franz König  kaufte das am Markt belegene, Förster
Wei n be r g gehörige große Wohnhaus, indem  lange
Jahre die G ü ßb a cher'fche Weinhandlung betrieben
wurde, zum Preise von 35,000 Mk. «

* Nngla«blichl In Köln am Rhein hat bei der
BekleidungSabteilung die Feau eine« KriegSgewinncrS
einen Bezugsschein auf einen„Sweater" für ihren Hund
eingeretcht. Die Dame nahm den Antrag bitter ernst,
denu sie brachte das Attest eines Tierarztes bet, dahin
lautend, der Hund leide an Rheumatismus und bedürfe
daher eines gestrickten Sweaters. So also bemüht irgend
eine reicht Person zu Beginn des fünften Kriegsjahres
eine Behörde und einen Tierarzt für ihren Hund, in einer
Zeit, wô eS Millionen Kindern an Strümpfen und zahl«
reichen Schwerkranken an ausreichender ärztlicher Hilfe
fehlt. Die Kölner BekleidungSabteilung hat das unver¬
schämte Ansinnen natürlich abgelehnt. Der Antrag wird
im „KriegSmuseum" aufbewahrt.

Sriegschrouik dcr„Telcgro»hcn-llnio„".

I -r GltvMr. 17. Sept. Gestern und vorgestern Abend
kurz nach 10 Uhr wurde unsere Gegend wieder von feind-
lichenFliegern heimgesucht. Die Abwehrgeschütze der Nachbar«
gegenden traten sofort mit der hiesigen Abwehrbatterie
in Tätigkeit. Ueber unsere Stadt sowohl wie über dem
Nhcingau wurden keine Bomben abgeworfen, dagegen ist
es den feindlichen Fliegern gelungen, auf die Stadt
Mainz einige Bomben abzuwerfen.
,, X GttvMe. 17. Sept. Die türkische Poüverwaltung
klagt darüber, daß aus Deutschland dauernd zahlreiche
5 ® J rötfpi  S-langen, die entgegen den Bor«
schriften des Weltpostvertrags zollpflichtige  Gegen«
stände enthalten. Die türkischen Postanstalten werden
derartige Briefe in Zukunft an die Absender zurücksenden;

die deutschen Postanstalten angewiesen, Briefe
E ? ,5er ,r le  offafWltä Zollpflichtige Gegenständeenthalten» den Absendern zurückzu geben.

fl 17* September. Gegen das Hamstern
Ri?- ü1$ a * en oIler  Strenge eingeschritten.
7'elfach sind hier Gendarmen und andere Organe eigens
n"? pv̂ v>eck an bestimmten Plätzen eingesetzt, auch nicht
Ä dollen von Lebensmitteln paffieren zu laffen.
RkS wird ohne Rücksichtnahme auf die persönliche Der«
Haltnisse der Beteiligten nicht nur beschlagnahmt, sondern
«oendrein werden Lieferanten sowohl wie Käufer zur Be-
Nrafung veranzeigt. Leider setzt diese Strenge in einer
OM ein, in der die gelieferten Nährmittel weniger als je
»B einer ausreichenden Ernährung genügen.

A Eltville. 17. September. Die Titelände«
nWU "«? ! ^ »inn, epidemisch zu werten. Nachdem
»ns dieses Jahr schon der Studienreferendar. St dien-

« . A«g«st
Feindliche Angriffe an der VcSle gescheitert.
Sturmerfolg der Württemberg« an der Somme
Wiederaufnahme der Frontbeschießung von Parts.
Archangelsk von den Engländern besetzt.
18 000 Tonnen an der englischen Küste vernichtet.
Ein britischer Zerstörer und ein Transporter versenkt.

7. A«g*st. —■
Rege ErkundungStätigkeitan LYS und Avre.
Kleinere Kämpfe an der VeSle.
Starke feindliche Angriffe bei BraiSne gescheitert.
Erfolgreicher Luftangriff auf die englische Ostküste.
Der Geschwaderführer Kapitän Straffer gefallen.
Weitere 18 000 Tonnen durh U-Boote vernichte».

8. August.
Angriffe der Engländer zwischen Ancre und Avre.
Feindliche Angriffe bei Bray-CorbiS abgeschlagen.
Erfolgreicher Vorstoß am Schratzmännele in den Vogesen
Englischer Angriff an der Palästina-Front gescheitert.
Oesterreichischer Fliegerangriff auf Valona.
57 000 Tonnen von einemU-Boot vernichtet.

9. August
Feindliche Teilangriffe südlich der LYS abiefchlagen.
Der Ansturm zwischen Ancre und Avre zum Stehen gebracht
Der Feind an der Somme aus unseren Stellungen ge-toot[cni
30 feindliche Flugzeuge im Westen abgeschoffen.
Luftangriff auf ein österreichisches Spitalschiff vor Durazzo.
5 größere Dampfer mit 25 000 Tonnen versenkt.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Bo  ege. Eltville.

Der „Aheingauer Be
obachter" ist das einzige Blatt-er
Sladi Eltville,  welches vom eigenen
«erlag technisch sowohl wie redaklionc«
dollständig selbst hergestelll wird.
<u „Rheinganer B .obachtcr"
ß insolgevesfen»ein Ableger eines
Wiesbadener Blattes

Gingefauvt.
uM.r dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

«christlAtung nur eine preßgrsepltche Verantwortung.)
Auf die Amtliche Bekanntmachung des Magistrats>on

E*iville vom Samstag den 14. September betreffs Spar¬
samkeit der Kartoffel erlaube ich mir folgender zu erwidern:

ES heißt, wir sollen mit den Kartoffeln sparsam um-
gehen, da dieselben auf die Gesamtmenge in Anrechnung
gebracht werden. Ich frage da nur. sind eS auch Kar«
löffeln, die man aufbewahren kann? Ich glaube nicht
denn sonst würden ste, wenn sten'cht schon im Stadlkeller
faulten, sicher dort aufbewahrt werden. Aber uns können
die Kartoffeln ja faulen, wir bekommen unser Quantum,
damit ist es fertig. Dreimal haben wir so schlechte Kar«
löffeln erhalten, daß eS gänzlich ausgeschlossen ist, ste
nur acht Tage aufzubewahren, viel wenigerU Tage und
lI0,<®,Äâ ?rtr- öfr Ifäten  Ausgabe wurde man wohl
b i 10 Pfo. mit 1 Pfd. K rioffeln berückstchtigt; aber
m o ®™ \ 9 shlechl . sozusagen faul, also
bleiben2 Pfund auf 14 Tage. UebrlgcnS find wir hier
ja nur auf Kartoffeln angewiesen, denn eine sovsttae
Aufgabe von Lebensmitteln findet nicht statt. Während
man tn den Nachbarorten bei fleischlosen Wochen Eier
zur Verteilung bringt, bekommen wir noch obendrein das
Feit abgezogen, obwohl wir ja getröstet wurden: aber eS
müßte uns dann diese Woche die doppelte Menge zufallen.
ES wird allgemein geklagt, daß hier so viel Kranke sind.

et Wunder? Ich wünschte, alle würden die paar
Mark nicht scheuen und sich eia ärztliches Attest schreiben
laffen. Dann wären wir alle, wenn auch nicht viel aber
doch in einer besseren Versorgung.
_ Eine Hausfrau.

Letzte Ästchrntzteii.
Die Wiener Note durch spanische Ver¬

mittlung.
DV. Amstrrdam, 17. Sedt. Wie rin hiesiges

| Blatt erfährt, wird der Friedrn-vorfchlag der österreichischen
Regierungen an die Alliierten durch Vermittlung der spa«
Nischen Gesandtschaft in Wien und schließlich durch die
spanische Regierung in Madrid den Regierungen der Ber¬
einigten Staaten, England und Frankreich übermitteltwerden.

Einheitliche Note an alle Neutralen
und Kriegführenden.

TU. Wie«, 17. Sept. Die Note BurianS ist den
accediticrten Vertretern der neutralen Mächte, welche die
Vertretung der feindlichen Staaten übernommen haben,
sowie den Vertretern der Verbündeten Mächte Sonntag
Nachmittag5 Uhr überreicht worden. Sämtliche Regier«
ungen haben gleichlautende Noten erhalten und zwar in
französtschem Texte. Nur die Note, die dem Nuntius de»
Papstes überreicht würde, hat einen etwas anderen
Wortlaut und erwähnt zugleich die Bemühungen des
Papstes um den Frieden.

Sorgfülige Prüfung der»stemichifchen
Note seiteur London.

TU. Amsterdam, 17. Sept. Reuter meldet aus
London: Wir erfahren aus hiesigen gut unterrichteten
Kreisen, daß die österreichische Note von den Verbündeten
eine sorgfältige Prüfung erfahren wird. Es dürsten wohl
deshalb einige Tage vergehen, bevor eine Antwort erteilt
werden kann. — Inzwischen gibt mau der Meinung Aus¬
druck, daß wenig von einer Konferenz zu erwarten fei,
ehe nicht von seiten der Mittelmächte den einzelnen be«
stimmten Punkten zugestimmt worden«st. Dazu gehört
die Anerkennung der Notwendigkeit einer Entschädigung
an Belgien und Serbien durch die Mittelmächte. Der
offizielle Inhalt der Note befindet sich noch nicht in den
Händen dir englischen Regierung, die amtlichen Telegramme
laufen stets auf einem Umwege ein.

Nntlandnng in Zkklnnd.
TU. Katterdam , 17. Sedt. In der Provinz Zee«

land landeten am Sonntag und Montag4 Flugzeuge,
welche mit englischen Fliegerofstzieren benannt waren.
Sie wurden sämtlich interniert.

Der heutige Tagesbericht.
WT8. Große« Hauptqimrttrr , 17. Sept. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe de» Genrral-Frldmarfchall« Kronprinz

Rupprrcht von Bayern
und

Heeresgruppe»0« Köh«.
3n Flandern erhöhte Erkundungstätigkeit. Südlich

von Ypern scheiterten Teilangriffe des Feindes.
An derKanalstellung brachten pommerfche Grenadiere

von erneuten Vorstößen gegen den Feind bei Kairchy—
Gefangene zurück.

In der Gegend von Havriirro«»! steigertte sich der
Artilleriekampf am frühem Morgen vorübergehend zu
grober Stärke. Keine Jnfanterietätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailette und AiSne dauerten die heftigen An¬

griffe des Feindes fort. Wir nahmen den Oflrand der
Höhe östlich von IfciivailUtt, auf der der Feind Fuß
faßte, wieder. An der von Safe«» nach Osten führen«
den Straße brückte uns der Feind etwas zurück.

Am Nachmittag nach starkem Artilleriefeuer erneut
vorbrechende Angriffe des Feindes scheiterten an den
Gegenstößen der hier kämpfenden harmap-rfche«. bra««.
schmrigtfchor, und oldrntrirrsische« Reservercgimenter.
Sie schoben am Abend ihre Linien zum Feinde wieder
vor. Auch die südlich anschließendet»»0«doNl»«rge»
5. Infanterie«Division schlug mehrfach durch Panzer«
wagen unterstützte Angriffe de« Feindes ab.

Am Cüdtett von UitKy dauerten kleinere Kämpfe an.
In der Champagne wurde ein nächtlicher Vorstoß des

Feindes südlich von Ripont abgewiesen.
gttmavttW * 00tt GaUmitz.

An der Tote« Karrai »-, bei Kt. Hilair- und
westlich von MruvMr führten wir erfolgreiche Unter«
nehmungen durch. Teilangriffe des Feindes gegen Hau«
mont und nordöstlich von T- iairrpiert wurden abge«wiesen.

feuer̂b Artillcrietätigkett beschränkte sich auf StörungS«
Ctiftkrieg.

Wir schoflen gestern 44 feindliche Flugzeuge ab.
OberleutnantLör zer errang seinen 40. Lnftsieg.Leutn.
Rumey  seinen 35. und Leutnant Thuh  seinen 30
Luftsi g.

ver mte Generaiquartiermeister: Cude naorrr.
Erneuter Fliegerangriff.

™ : « - »»>>*»' « » M , 17. Stubr . ®e8roi‘/,10lljt
abendS fand ein erneuter feindlicher Flieaeranartff auf
Frankfurt statt. Die Alarmierung erfolgte rechtzeitig. Die
abgeworfenen Bomben richteten Sachschaden an. ^



Nur für Landifllrte
Künstlich gftrotfnctc weiche Streu,
(Gerberlohe) bester Ersatz für Stroh, zu JL  5 .50
der Zentner in Waggonladungen ab Station bei
Worms, zu verkaufen. Bei der Heeresverwaltung
allgemein emgeführt. [6*46

Franz Kopp Nacht.,
Mainz,  Fernsprecher 1188.

Eine billige Zeitung auS Berlin
H »»»' wNIIltllch
mit den wertvollen Beiblättern . Illustrierte Familien
zeitung" und »Tägliches Unterhaltungsdlatt sowii
vielen belehrenden und unterhaltenden Abteilungen

ist die „Berliner Morgen -Zeitung
Jedermann in den ProvinzstLdten und auf dem Lande sollte diese, vorzügliche Blatt

neben seinem Lokalblatt lesen.

44

Mlimes Miner
zu vermieten . [5950

Näheres im Verlag ds.
Blat'eS.

'Hierabtrennen . dann ausfüllen und der Post oder dem Briesträger übergeben.

Post-Bestellschein.
Für nachbenannte Bezugszeit bestellt

Herr — Frau *)

Exemplare

Jakob Heinrich’s bester Fuss*
boden Oelersatz,

Benennung der Zeitungen usw. Bezugrzeit
Betrag

JC 4>
Bestellgeld

M, 4
4. Quartal

1918
Oktober 1918

beste Qualität, per.Lt. 1.10 Mit. ohne Flasche, mit
Flasche1.36 Mk.

Jn Eltville zu haben bei

Obige

Berliner Morgen-Zeitung
mit allen Gratisbeilagen

Onitt », ug
. . je . 4  find heute richtig bezahlt

. 1918.

— 42**)
— 14**)

gTnS 'ÄÄ ' - ”« « " «*«*•»»I«>.
Dose! Fleschner,

Gutenbergstr.
& rill ' :

Imster-Briefumschläge
in llllen Gröhen und Mengen mit und ô ncj
Aufdruck liefert fchuellsteus.

Alwin Borge,
Buchdruckerei.

'i

für % 4 und VI,  Pfd .-Inhalt zu Feldpostsendungen sich eignend,
gibt in beliebiger Stückzahl ab , werden auch aus Wunsch mit!
der Falzmaschine luftdicht verschlossen bet 15819

Jean Temmler.

Der behördlich genehmigte Mohr 'sche

Ntischextrck-Echtz„Wenn

Die moderne, täglich erscheinende
^-itnna mit ihrem Stab hervor-
ragender Mitarbeiter, wie ihn nur
Zins große Zeiiung
unterhalten kann. Sie bietet eine Fülle
guten Lesestoffes in ihrem äußerst
umfangreichen Ilnteihaltungsteil
mit 4 illustrierten
Familien -Deila gen
Zeitbilder, Deutsches Heim, Binder-
heim und Gerichtssaal. Bestellungen

für 8V pf. monatlich
bei der Post oder dem Lrieftrager . Probe-
nummern vom Verlag : L»erlin SWb"

Suche für sofortMonatsmädchen
oder

Frau
8953s Scha »f«nstei « ftr 44.

|| R«tofdf«M
I solange Vorrat , zu haben bei

Augvft Hulbert,
>5953) Schwalbachrrstr atze 1.

Junges
Müdche»

Imit schöner Handschrist.in Schreib«
I Maschine und Stenographie be-
I wandert , sucht Stelle als Anfän-
Igerin auf Büro. [5929

Nähere , in der Expeditt»n
j ds. Blattes.

SteQerartieitec
I für unsere Kellereien in Eltville
|uttb Niederwalluf , 15906

Frauen
! zur Bedienung der Flaschenspühl-IMaschine und zum Etikettieren
Inach Niederwalluf gesucht.
Jak.VH.WaldeckSS- h«-

Niedcrwalluf i. Rhg.

2 junge kräftige

Augocklfen
>zu verkaufen . 16943
|Schloss Reinhartshausen,

. Erbach im Rhg.

WeinberMälsle,
laus Kiefernholz geschnitten,
>liefert waggonweis l5947

Carl Seurfnfl,
Diombacb

bii Volkocha. Main.

Sauberer

Moillltsmüilihtil
>zu baldigem Eintritt gesucht.

Frau Aug . Kopp II.,
5948s Taunusstraße 26.

4t

Violen\ vi u*lu »«kiiw 44in. ^^ /* ^ . r . ,r, ' nx-
1.60. . Ohsena* ist unbeschränkt haltbar und in den meisten Ge-
schäften der Lebensmittelbranche käuflich. I6899 m

Tüchtiger

Gärtner,
welchem Gelegenheit geboten ist,

ohne Kapital
sich eine eigene Existenz zu schaffen, wird gesucht für Treibhau
und Kulturen . . l5900'

Es wird auf einen soliden, energischen Charakter reflektiert,
der selbständig arbeitet . Gefällig « Angebote an Alwin Bo . ge,
Etvill « a. Rh.

Schön gelegenes

Landhaus oder Billa
evtl, auch

grast.Obstgarten--Bangrundstück
geeignet, zu kaufen gesucht. l59U

Angebote mit Angabe der Lage und de« Preises u. K Z an
die Expedition ds. Blattes erbeten.

fät Tafel- >>ud Einmach,vrckc wird>»
heschräMc» Mengen abgegchcn. (9—12,
3—7) Uhr. Bitte Gesäße mitznhrin«rn.

Heinrich FriugS,

Der neue

Aeu eingetroffen!
Salyzii

Pergament-Papier
in Rollen zu 40 und6$ ?fg

Alwin Boege.
papiekhanalllug

5890s

Effigfadr».
«ltvill «, Balduiustraße.

Zu verkaufen.
eine Traubealettn, eine Korlmasihinc,

eine Hcrdsthhttr.
Näheres im Verlag dfs . Bl.  _

[6940

3u verkaufen:
Eine gut erhaltene
Nähmaschine»

Diverse
Schneid rtische,

^röh bn
Frau Hessel Wwr.,

59 33s Fried!tchUratze S.NMcben.
welches kochen kann und

Hausarbeiten
übernimmt , bet gutem Lohn ge«
sucht. Anfängerin nicht ausge¬
schlossen. Kinderfräulein vor¬
handen . [5928

Dr. Gürten.
Mainz,

Lauterenstratze 31. 11,

u/lllmung
bestehend ans 4—5 Zimmer, evtl,
auch ganzes Haus am liebsten
mit Garten zu mieten gesucht.

Angebote unter M . 51V an
den Verlag dieses Blattes er¬
beten. >5925

Eiiisnnulitchns
mit vd8l- lwd Zier¬
garten7-8 Zimmer»
in freier Lahe, zu
taufen gesucht. [58 «i

Offerten luter
D. 250 an ben Ber
lagdicf.Blatt.crbcten

Zwei jung»

Hunde (Dacbsh.)
zu verkaufen . [59391

Schelve, Tamm 211r. 27.

Zimmer¬
leute

suchen
Byk-Guldenwerkr

Chemische Fabrik
Aklien-GrsrÜschaft,

59171 Biebrtch a . Rhein.

Fleißige grauen]
uni) Märchen

für leichte Arbeiten
gesucht.

August Haciicheu,
Elektrotechnische Fabrik.

5376s Eltville.

Gut erhaltene gebrauchteMSdel
und ganze

Einritztnngen
werden zu den h ö di ft e n |
Preisen gekauft.

Verkäufer wollen sich
an den Verlag dieses Bl.
wenden.

Posttarif,
auf Karten gedruckt, für jeder
Büro unentbehrlich, per Stück
zu 15 ^ erhältlich bei

Alwin üoegr,
Papierhandlung.

Orbeiter
l finden in unserem Betriebe
[ständig dauernde Beschäftigung.

[5926

Rhtingau Etektrizi-
tätswerkeA. G°

Eltville a. Rh.

VMM!
In Schlangenbad auf dem

Weg « Knrhan » — Naffaurr
Allee zum Ententeich bis Kaffee
Haber ein langer

blau-writzer
Voilc-Gürtel

verloren . [5951
Gegen giäe Belohnung abzu-

im Kaffee Haber , Schlangen-
bad.

Mm Donnerstag Abend
auf dem Wege von Kiedrich
zum Bahnhof Eltville ein ledernesMen-

[5384

1
mit 2 Junge » (3 Monat alt ) zu
verkaufen. [5949

Echwalbacheestr . 33.

mit Inhalt verloren.
Gegen gute Belohnung abzu-

geben im Verlag ds. Blattes_

ICVtfiflior sUmmMlavier-
ItHlUUlU Müller Mainz'
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